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Kirchliche Statiſtik, Handbü beurbeitere Kapitel1IStatiſtik“. Ab.ẽ
eſehen von Mitteilungen Qus der allgemeinenund ahrbücher. Bevölkerungs⸗ un Moralſtatiſtik, die das

Kirchliches Jahrbuch für die evange⸗ deutſche Volk ohne Unterſchied der Kon⸗
liſchen Landeskir  1 Deutſchlands feſſion betreffen, gibt der erfaſſer darin eine
1921 In Verbindung mit Dr Fr. Kah eingehende Darſtellung der Bevölkerungs⸗D. Dr M.Schian, P. Richter, Aeſſer, bewegung des evangeliſchen Volksteils im

Bunke Dr. Schubert, Ulbrich her⸗ re 1919 der zur Vergleichung die Durch⸗ausgegeben von Pfarrer ſchnittsergebniſſe der re und
Jahrgang. 8² (VIII U. 512 Güters⸗ des Jahres 1914 gegenübergeſtellt werden.

loh 1921, Bertelsmann. 40.—; geb 5  it den Eheſchließungen Geburten und
50.— Sterbefüllen bei der evangeliſchen Bevölkerung

Das I Jahrbuch On Pfarrer ird die Zahl der evangeliſchen Trauungen,
nelder iſt in dieſer Zeitſchrift ſchon wie⸗ Taufen und Beerdigungen in den gleichen Zeit⸗
derholt beſprochen worden. Der 48. Jahrgang räumen in Parallele geſetzt Das gegenſeitige
teilt die bei den früheren Beſprechungen her⸗ Verhältnis ird durch Prozentberechnung zum
vorgehobenen Vorzüge ſeiner Vorgänger, die Ausdruck gebracht. Beſondere Beachtung ird
Reichhaltigkeit un Zuverläſſigkeit des im dabei den gemiſchten Ehen geſchenkt, denen
Jahrbuch zuſammengeſtellten Maaterials Über ein eigener gewidmet iſt Die er⸗-
die deutſchen evangeliſchen Landeskirchen, das hältniszahl iſt bei evangeliſchen Trauungen
ſichtliche Streben nach Objektivität in der Be⸗ gemiſchter Ehen nicht, wie on in der Sta⸗
urteilung, die Vornehmheit des Tones, durch die tiſtik allgemein üblich iſt. auf je der
auch für Andersdenkende ſich die Benützung ſondern auf Ie berechnet. Das gerade
dieſes Werkes als Informationsquelle über der entgegenſtehenden ganz allgemeinen

Praxis naturgemüß 3 unklaren Vorſtellungenden deutſchen Proteſtantismus der Gegenwart
guanz beſonders empfiehlt. Leider mußte In⸗ und Mißverſtändniſſen. Für dieſen Mangel
folge Erkrankung des betreffenden Referenten iſt ber nicht der Herausgeber des Kirchlichen
Ddas gerade Im gegenwärtigen Augenblick vor⸗ Jahrbuches verantwortlich, ſondern die amt⸗
zugsweiſe intereſſierende Kapitel „Kirche und liche Statiſtik der evangeliſchen Landeskirchen,
Schule“ ausfallen. Katholiſche Leſer werden die ſich 3 einer Abkehr von der einmal aAnge⸗
Ddas beſonders bedauern, da 10 In dieſer Frage verkehrten Berechnungsweiſe bis
die Beſtrebungen gläubiger Katholiken und jetzt nicht verſtehen konnte. eitere Abſchnitte
Proteſtanten parallel gehen. Auch das Kapitel behandeln die Zahl der Konfirmanden un
über die kirchlichen Vereine iſt diesmal nicht Kommunikanten, der Ubertritte und Austritte.
behandelt und der Bericht über das evangeliſche der Theologieſtudierenden und moralſtatiſtiſche
Auslandsdeutſchtum iſt auf die von Deutſch Probleme (Kriminalität, uneheliche Geburten,.
land abgetretenen Gebiete beſchränkt. So hat Selbſtmorde un Eheſcheidungen)
ſich der Umfang gegenüber dem Jahrgang 1920 Auf die Ergebniſſe der evangeliſchen kirch

77, gegenüber dem letzten Friedensjahr⸗ lichen Statiſtik Im einzelnen und die Wertung
gang 1913 102 Seiten verringert. Der dieſer Ergebniſſe durch den erfaſſer können
Wert des ahrbuches un ſeine Brauchbarkeit wir Im Rahmen dieſer Beſprechung nicht ein⸗
8 dem ben bezeichneten Zwecke iſt dadurch gehen. Widerſpruch müſſen ber mehreren
ber nicht weſentlich beeinträchtigt, zumal ſehr Stellen die moralſtatiſtiſchen Ausführungen EL⸗

wertvolle Kapitel über die Verfaſſungsfragen „ So V  ütte der erfaſſer, VMDenn das
der evangeliſchen Landeskirchen un die Ge⸗ einer jahrzehntelangen Erfahrung
meindeorganiſation hinzugekommen bzw wei⸗ für die Katholiken In Preußen weniger günſtige
ter ausgebaut ſind Auch die eingehende Be⸗ Ergebnis der Unehelichenſtatiſtik der letzten
handlung des Kapitels über die Innere Miſſion re hervorheben wollte, auch hinweiſen
(130 das mit verwandten Beſtrebungen müſſen auf die gunz offenſichtliche Urſache dieſer
auf unſrer Seite manche Berührungs⸗ und Anomalie, nämlich die Unmöglichkeit der Ehe⸗
Vergleichspunkte bietet, muß als ein Vorzug ſchließung der durch den Krieg in Deutſchland
des Jahrgangs bezeichnet werden. zurückgehaltenen ruſſiſch-polniſchen Saiſon⸗— Der bedeutendſte und wertvollſte Teil des arbeiter Mangels der vom Standes⸗
Jahrbuches iſt das vom Herausgeber ſelbſt amt für die Eheſchließung erforderten Papiere.

＋
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Noch anfechtbarer ſind die Ausführungen über und daher nach Wegfall der Garniſon bvon
die Kriminalität. Bei der Hriminalität iſt noch Rechts der katholiſchen Gemeinde zurück⸗
mehr als bei andern moralſtatiſtiſchen Erſchei⸗ zugeben war. Nirgendwo bezeichnet das ka⸗
nungen größte Vorſicht bei Schlußfolgerungen oniſche Recht die ni  cht vor dem zuſtändigen

katholi  en Pfarrer geſchloſſenen enaQaus den amtlichen Zahlen (abgeſehen von

manchen andern Gründen) deshalb geboten, wiſchen Katholiken uòun Andersgläubigen als
eil wir die wirkliche Kriminalität 10 gur nicht Konkubinate, wilde Ehen, der hüngt ihnen
kennen, ſondern nur einen kleinen Ausſchnitt n irgend einen Makel Sie ſind kirchlich
daraus, die zur Aburteilung gelangten er⸗ ungültig. Anderungen den ſchon vom

fehlungen die Strafgeſetze Um ſo Trienter Konzil aufgeſtellten Bedingungen für
begreiflicher iſt daß der on ſo ruhig UT⸗ die Eheſchließung ſind nicht vorgenommen. Es
teilende erfaſſer QAus der verhältnismüßig iſt lediglich der Ur  1 die katholiſcheV
nicht bedeutenden ſtärkeren Belaſtung des ſchon beſtehende Rechtszuſtand auch auf

Deutſchland ausgedehnt worden. Zur Zeitkatholi  en Volksteils durch die Ergebniſſe
der amtlichen Kriminalſtatiſtik den allgemeinen des Trienter Konzils lag in der Schwierigkeit
u glaubt ableiten 8 dürfen, daß der der Publikation der Ehedekrete in den Pro-
moraliſche Einfluß der katholi  en Kirche auf teſtantiſchen Territorien Deutſchlands un in —

ihre Anhänger geringer ſei als derjenige der der durch Zweifel der erfolgten Publikation
evangeliſchen Kirche Die übrigen moralſta⸗ hervorgerufenen Rechtsunſicherheit eilm objek⸗
iſtiſch bedeutſamen Erſcheinungen, poſitive tiver Grund OT, ur  1* Deutſchland eine Aus⸗
wie negative, ſcheinen eher auf einen ſtärkeren nahme 8 ſtatuieren, und ma  — verſteht auch,
moraliſchen Einfluß der katholi  en Kirche daß Pius unmittelbar bor der Neugeſtaltung

des kanoniſchen Rechtes daran nichts mehrhinzudeuten. Der erfaſſer verwahrt ſich mit
Recht dagegen, wenn Qu ſolchen für  * den Ka⸗ ündern wollte Ur die Gegenwart ber läßt
tholizismus günſtigen Symptomen von katho⸗ ſich erli eln Grund ausfindig machen,
liſcher Seite allzu weitgehende Schlußfolge— die deutſchen Katholiken in dieſer Beziehung
rungen gezogen werden. Um ſo mehr müßte anders 8 behandeln als die Katholiken

ſelbſt ſich hüten, In den gleichen Fehler 3 derer konfeſſionell gemiſchter Länder. Es DMDar

verfallen. daher ganz naturgemäß, daß bei der Neu⸗
ordnung des ere  S für die geſamte katho⸗Sehr intereſſant iſt auch das ebenfalls vom Kirche die Sonderſtellung Deu  anHerausgeber ſelbſt hbearbeitete Kapitel über

die 1  E Zeitlage. Der Außenſtehende ihr nde erreichte. So ſchmerzlich un alſo
erhält dadurch einen Einblick in das innere auch iſt, daß unſre evangeliſchen Mitbürger,

mit denen wir aufrichtig In Frieden 4 lebenLeben der evangeliſchen Landeskirchen, die wün

7*

ſchen, unwillig über dieſe BeſtimmungVerfaſſungskämpfe und die Schwierigkeiten ſind, müſſen wir doch die Berechtigung der⸗
von außen un innen. Es iſt gewiß lehrre .  *darüber von einem erfaſſer unterrichtet 3 ſelben anerkennen.
werden, der ſelbſt mitten drin in dieſen Kirchliches Handbuch für das katho⸗

liſch eutſchland Nebſt MitteilungenGe

ehniſſen un Q ihnen innerlich beteiligt
iſt. Wohl nimm neider naturgemäß der amtlichen Zentralſtelle für IE.
Partei in dem Widerſtreit der Anſchauungen Statiſtik. In Verbindung mit Auer,
und Richtungen, ber mi  — hat doch den Ein⸗ Dr. Brüning, Dr. Eitner, Dr. Hil⸗

ling und Vüth herausgegeben vondruck, daß vorſichtig abwägt un bemüht
iſt. auch dem gegneriſchen Standpunkt gerecht 10 Band 921—1922
3 werden. Von den Ausführungen über das 8 (XX U. 344 S.) Freiburg i. Br. 1922,
Verhältnis zur katholi  en 11 kann mi  — Herder.
leider nicht das gleiche ſagen. Da müſſen Das „Kirchliche Handbuch“ bildet ein Gegen⸗
Zeitungsnotizen und unverbürgte mündliche ſtück 8 dem eben beſprochenen Schneiderſchen
Außerungen als Beweismittel herhalten für Jahrbuch Wie jenes 71  ber die evangeliſchen
angebliche aggreſſive Abſichten auf katholi  er Landeskirchen, ſo ſoll das Handbuch nach llen
Seite Das Gymnaſium in Montabaur iſt Richtungen über die katholiſche1.Deutſch⸗
dem Jeſuitenorden nicht ausgeliefert worden. lands Orientieren, über ihre Organiſation, ihre
auch keine andere ſtaatliche der kommunale re  1  e Verfaſſung, über und Vertei⸗
Schule Die „evangeliſche“ Pantaleonskirche lung ihrer Mitglieder, ihre äußere und innere
in Köln MDT bis vor Jahren eine katho⸗ Entwicklung, Üüber ihre Geiſtlichen und Ordens⸗

Kirche die von der preußiſchen Regierung leute, über ihr Wirken auf religiöſem und
als evangeliſche Garniſonkirche benützt wurde karitativem Gebiete, in der Schule in der
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Heidenmiſſion In Verbindung damit liſchen Hlerus e  eL Zunge 1921
ein amtlicher Anhang, in dem auf Grund der Herausgegeben von Dr. Geiger.
Ermittlungen der Zentralſtelle für kirchliche Jahrgang. EL 8² (206 Regensburg,

Manz. Biegſam gebStatiſtik Köln für jede Diözeſe nd innerhalb
der Diözeſen für jedes Dekanat die Zahl der Der „Taſchenkalender“ hat ſi ſchon faſt ein
Geiſtlichen der ka  0  en un akatholiſchen halbes Jahrhundert behauptet und iſt auchBevölkerung, der Geburten, Eheſchließungen
Sterbefälle und dementſprechend der katholi⸗ wirklich ein ſehr brauchbares Hilfsmittel In

dem ½m die wichtigſten Angaben Über die
ſchen Taufen, Trauungen und kirchlichen Be⸗ Diözeſen Deutſchlands Cisleithaniens der
erdigungen nd der Kommunionen angegeben Schweiz und Über die Diözeſe Luxemburg gunzird

Auch vom Kirchlichen Handbuch ſind rühere kurz verzeichnet findet Bei jeder Diözeſe ſind
außer der Seelenzahl die Domkapitel geiſt⸗Jahrgänge in dieſer Zeitſchrift wiederholt lichen Behörden, bi  öflichen Lehranſtaltenbeſprochen worden Wir fkönnen un daher und die dem betreffenden Sprengel ver⸗

darauf beſchränken, das hervorzuheben, tretenen Orden angegeben Außerdem enthältdurch der Band von ſeinen Vorgängern der Taſchenkalender noch ein Kalendarium,
unterſcheidet Der Unterſchied liegt wie bei einne ſehr eingehende Zuſammenſtellung 4*  ber
dem Schneiderſchen Jahrbuch vor llem die Beſtimmungen des Cod Iur Can

erheblichen Verkürzung des Umfanges, bezüglich des Bußſakraments nd Angabendurch die ene allzu große Steigerung des
Preiſes verhindert werden ſollte Dieſe Ver⸗—

Üüber die römiſchen Kurialbehörden Der außer⸗
ordentlich niedrige Preis ermöglicht die el⸗

kürzung wurde erreicht durch Wegfall der Ab⸗ Verbreitungteilung Über Zeitlage un kirchliches Leben
der Vereinstabelle, der Aufzählung er Nieder— General Schematismus der katholi⸗
laſſungen der weiblichen Orden Im einzelnen ſchen Geiſtlichkeit Deutſchlands
und durch Vereinfachung und Zuſammen⸗ Herausgegeben von der U ell
ziehung der Angaben Üüber die Organiſation Ur  1 kirchliche Statiſtik 8² (705 S.)
der Geſamtkirche Die Abteilung über Zeit⸗ uu 1921 Waldbauer 65
lage und kirchliches Leben erfreute ſich bei
manchen Benützern des Handbuches beſonderer Es iſt ſehr 8 begrüßen, daß die Wald⸗—

bauerſche Buchhandlung ◻

QAu die ſchonBeliebtheit Aber ſie erfuhr auch meiſten re 1914 GeneralſchematismusWiderſpruch Da ſie nicht zum urſprünglichen herausgegeben hat rotz der ſchwierigen Zeit⸗Programm des Handbuches gehörte und
8 ihrer naturgemäß mehr ſubjektiven Färbung lage die Fortſetzung des Unternehmens nicht

ſtrenggenommen nicht gunz dem Charakter des geſcheut hat Generalſchematismen haben ſi
Deutſchland noch nicht eingebürgert wie InHandbuches als Sammlung von at⸗ den Vereinigten Staaten, England und andernſachenmaterial entſprach Wwar S das Nächſt⸗ Läündern Die erſten Verſuche das amerika⸗liegende, bei der unvermeidlichen Beſchränkung

des Umfanges dieſe Abteilung suUm pfer 8 ni Beiſpiel In Deutſchland nachzuahmen,
den letzten Jahrzehnten des Jahrhun⸗bringen Im übrigen Ir durch die Raum⸗ derts nicht erfolgreich Dagegen warbeſchränkung die Subſtanz des Handbuches der Waldbauerſche Generalſchematismus vonnicht berührt und darum auch ſeine Brauch⸗

harkeit als Auskunftsmittel über die katholiſche 1914 ſchon nach kurzer Zeit vollſtändig ver⸗

griffen Als ein Mangel wurde ber Eemp⸗Kirche Deutſchlands un ihre Lebensäußerun⸗ funden, daß der Schematismus In ler Orga⸗gen nicht beeinträchtigt niſch nicht miteinander verbundene Teile zer⸗Als Nachſchlagewerk iſt das Kirchliche Hand⸗
buch von vielen Referenten als unentbehrlich legt war und daß auf dieſe Weiſe ein gemein⸗

bezeichnet worden Es ird ſi ber den ſames Namenverzeichnis für den guüunzen Sche⸗ͤ⸗
matismus nicht zuſtande gekommen War Auchetzigen ſchwierigen Zeiten I behaupten kön⸗ hinſichtlich der Vollſtändigkeit und Genauigkeiten, wenn die Pfarrer von der ihnen llen ließ der Generalſchematismus noch manchesdeutſchen Diözeſen durch die ODrdinariate ET·

teilten Erlaubnis der Anſchaffung auf Koſten 3 wünſchen übrig Dieſe ngel ſind dem
Schematismus von 1921 der unter der ſachder Kirchenkaſſe Gebrauch machen und wdwenn kundigen Leitung der Hölner Zentralſtelle fürauch die kirchlich intereſſierten Laien wWie bis⸗ kirchliche Statiſtik hergeſtellt wurde, vermiedenher dem Handbuche treu bleiben worden

*
aſchenkalender und Kirchlich Sta⸗ Die 21 Diözeſen Deutſchlands ſind alpha⸗

tiſtiſches Jahrbuch für den katho⸗ betiſcher Ordnung angeführt Daran en

**
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das Apoſtoli Vikariat Sachſen un die ſeiner fortlaufenden Folge die Entwicklung
auf deutſchem Gebiete liegenden Teile außer⸗ darſtellt iſt die vorliegende Schrift als ene
deutſcher Diözeſen und endlich ein alphabeti⸗ einmalige der doch nur größeren Zwiſchen
ſches Geſamtnamenverzeichnis der Geiſtlichen. raumen 8 wiederholende Zuſtandsſchilderung
In jeder Diözeſe ſind wiederum in alphabeti⸗ gedacht le Schilderung geht daher auch in
ſcher Ordnung Umtliche Pfarrorte und Orte, dem Abſchnitt 4*  ber Verfaſſung un Verwal⸗
in denen ein ſelbſtändiges Pfarr⸗Rektorat tung der Kirche näher auf die Einzelheiten ein
befindet, angegeben Soweit Pfarrort und und ſucht dem Leſer ein möglichſt konkretes.
Poſtbezirk ni  cht übereinſtimmen, iſt der Poſt Wir möchten ſagen plaſtiſches Bild des päpſt⸗
Ort beſonders angegeben Für ede Pfarrei lichen Ofes und der Verwaltung der Kurie
werden ſämtliche dort wohnenden Weltgeiſt⸗ 8u geben Auch über Papſtwahl Kreierung der
lichen namentlich angeführt mit kurzer Bezeich *Kardinäle, Bi  ofswahle ſowie Üüber Rechte
nung ihrer amtlichen Stellung Ordensgeiſt⸗ und Regierungsgewalt der Biſchöfe die bi⸗
liche nur, ſoweit ſie der Pfarrſeelſorge Verwaltung, den geiſtlichen Stand
geſtellt ſind Bei größeren Städten, denen die Orden, die orientaliſchen Riten, die äußere
ſich mehrere Pfarreien und eine größere An⸗ un innere Miſſion enthält die Schrift ſehr
zahl S  Oon Geiſtlichen befinden, ſind die Namen *0lehrreiche und nützliche Zuſammenſtellungender Geiſtlichen alphabetiſch geordnet Uunter Bei⸗ Im weiten Teile, der von der kirchlichen Ge⸗
fügung der Pfarrei, der ſie zugeſchrieben ſind ſetzgebung handelt werden nach einleitenden
eitaus in den meiſten Fällen werden dieſe Ausführungen über das Geſetzgebungsrecht
Angaben als Adreſſe vollſtändig genugen Für der 1I. allgemeinen un Über das eue
die größeren Städte dürfte ſich ber doch kirchliche eſe einige für die Praxisempfehlen, bei den nicht Pfarrkirche wichtige Beſtimmungen des COd Iur Can im
Behörde, Im Unterrichts⸗ der Anſtaltsdienſt beſondern hervorgehoben über Taufe un
angeſtellten Geiſtlichen Straße und Haus⸗ Ablaß Seligſprechungs⸗ undHeiligſprechungs⸗
nummer beizufügen un bei den mit Arr⸗ prozeß 447 Strafen, en und Inſeelſorge betrauten Ordensgeiſtlichen die Ab⸗ dex der verbotenen Bücher Der dritte Teil
gekürzte Ordensbezeichnung Da jedem Namen (Kirchliche Kultur) unterrichtet Über die kirch
ene elgene, meiſt nicht völlig ausgefüllte Zeile en Lehranſtalten Rom, das theologi  Egewidmet iſt, läßt ſich das durchführen ohne Studium Im eu  en Reich und die ſonſtigedenUmfang des Werkes vergrößern. Viel⸗ Pflege der Wiſſenſchaft katholi  en deut⸗
leicht ließe ſich der Raum überhaupt noch beſſer ſchen Sprachgebiet Üüber kirchliche Kunſt und
ausnützen, ohne Die Deutlichkeit des Druckes Theaterreform, 1  1  e Literatur, Zeitſchrif—un die Verſtändlichkeit 8 beeinträchtigen. ten re un Bibliotheksweſen, 11 un
In Anbetracht der 0  en Papierpreiſe und der Schule 1 und Politik Katholikenver⸗—
dadurch hervorgerufenen Steigerung der Un⸗ ſammlungen, Volksverein, Frauenbund un
koſten ware ene erhebliche Raumerſparnis ge⸗ Zentralbildungsausſchuß
wiß ein nicht 8 unterſchätzender Vorteil Sie
1e dadurch erzielen daß das Namen—

Der erfaſſer verzichtet allgemeinen
darauf bei ſeiner Darſtellung der kirchlichenverzeichnis WMie bei der Ausgabe von 1914 Gegenwart die kirchliche Statiſtik als ilfs⸗zwel nebeneinander laufenden Spalten de⸗ mittel heranzuziehen Die diesbezüglichendruückt würde unter Fortlaſſung ller Angaben, riften des Referenten ſcheinen ihm, wenndie jeder der erſten Abteilung Des Schema⸗

tismus ohne Schwierigkeit finden kann auch Stelle unter den Nachſchlage⸗—
werken das „Kirchliche Handbuch erwähnt
ird QAaum bekannt ſein Sonſt wür  4*  DdeKir Gegenwartskunde Von wohl nicht auf 126 die irreführende NotizDr theol arl

Aſtner VIIIu

Breslau 1921 Goerlich ber die zahlenmäßige Verbreitung der wichtig⸗
ſten Religionsgemeinſchaften gebracht haben

Kaſtners Schrift hat einige Berührungs⸗ le 11 Statiſtik iſt eine der wichtig⸗
punkte mit dem ben beſprochenen Kirchlichen ſten und zuverläſſigſten Grundlagen der kirch⸗

lichen Gegenwartskunde In ihrer Nicht⸗Handbuch“ Sie hat auch ni .*  ber
die Organiſation der Geſamtkirche un Üüber verwertung ſcheint uns daher eln weſentlicher
die kirchliche Geſetzgebung, und anderſeits Mangel der On trefflichen Zuſammenſtellung
könnte mM  — die Bezeichnung 1＋.Gegen⸗ liegen.
wartskunde mit Recht auch auf das „Kirch
liche Handbuch“ anwenden Während ber Religions⸗ und Kir  1  e Statiſtik in
das Handbuch III Jahresberich iſt alſo eutſchlan [Beiträge zur Statiſtik
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Bayerns, herausg. vom Bayer. Statiſtiſch. liche Statiſtik zu ſtellen, zu der ſie als Teilge⸗
Landesamt. Heft Von Dr. Georg biet gehört.
Michl. 2 8⁰ (107 S.) München 1921, Wenn der erfaſſer auf 11 ſagt So
Lindauer (Schöpping) hielt man lange Zeit katholiſcherſeits die
Es iſt ein erfreuliches Zeichen der Weit⸗ en in Deutſchland, wenigſtens in be⸗

herzigkeit un des Verſtändniſſes für die viel⸗ ſtimmten Bezirken, Ur  * gewinnbringend für die
Kirche bis die Statiſtik das Gegenteil bewiesgeſtaltigen Probleme der wiſſenſchaftlichen

Statiſtik, die die gegenwüärtige Leitung des und die kirchlichen Behörden veranlaßte, der
Bayeriſchen Statiſtiſchen Landesamtes QAus⸗ Miſchehenbewegung noch entſchiedener wie

TA zeichnet, daß unter den von dieſem Amte bisher entgegenzutreten“, ſo iſt das nicht zu⸗
treffend. Die en ſind ein zahlen⸗herausgegebenen „Beiträgen zur Statiſtik müßig betrachtet in der Tat in beſtimmtenBayerns“ auch eine Veröffentlichung Platz

gefunden hat, die mit der Religionsſtatiſtik Bezirken gewinnbringend für die Kirche. Es
un Kirchlichen Statiſtik befaßt, ſo mehr mug ſein, daß m  — In manchen Kreiſen über
als dieſe Schrift ihres reichen Inhaltes die1 der Verluſte, die im gunzen genom⸗

men die Kirche in Deutſchland durch die Miſch⸗un ihrer gründlichen Durcharbeitung wirklich
geeignet iſt, weitere Kreiſe mit den bisherigen ehen erlitten hat. einer Täuſchung hingab, und
Leiſtungen der Religionsſtatiſtik und Kirch⸗ mi  — darf auch wohl annehmen, daß die Sta⸗
lichen Statiſtik bekannt 8 machen und Ver⸗ tiſtik In dieſer Beziehung aufklärend gewirkt

hat, ber auf die Stellungnahme der kirch-ſtändnis für dieſen Zweig der wiſſenſchaftlichen lichen ehörden der Miſchehe gegenüber hatStatiſtik 8 wecken.
Der erfaſſer ſüucht in der Einleitung Be⸗ das keinen Einfluß gehabt; ſie Wwar un iſt eine

griff und Aufgabe der religiöſen un kirchlichen grundſätzlich ablehnende, daran können Dp⸗
Statiſtik 8 umgrenzen un ſchildert ann die portunitätsrückſichten nichts ändern. Auf

el die Wanderbewegung habehiſtoriſche Entwicklung, die Methode und die
Ergebniſſe. Die Darſtellung der Ergebniſſe dem katholiſchen Volksteil Im oldenburgiſchen
nimmt bei weitem den größten eil der Ar⸗ Münſterland in den Jahren wie⸗
beit ein und darin liegt auch ihr Hauptwert. der einen Verluſt von 60713 Seelen verurſacht.

Wenn das zuträfe, wür  4*  de davon überhauptDr. Michl hat der Hauptſache nach das
nicht mehr viel übrig geblieben ſein; kannbis jetzt veröffentlichte Material QAu. dem Ge⸗

biete der Religions⸗ und Kirchlichen Statiſtik nulr einen Druckfehler handeln. Auf
in Tabellen überſichtlich zuſammengefaßt S. 54 ird behauptet, der Umſtand, daß in
und ſyſtemati verarbeitet. Auch die iſto⸗ den zahlenmäßigen Ergebniſſen nur die äußere

Religionszugehörigkeit erfaßt werde, wirke beiriſchen Notizen und Literaturangaben ſind
ſehr reichhaltig. jedem poſitiven Bekenntnis ungefähr gleich⸗

Da wohl anzunehmen iſt, daß der erfaſſer mäßig, ſo daß bei Fe  ellung der innern Re⸗
nach dieſem vielverſprechenden Anfang noch ligioſität die Verhältniszahlen kaum geündert

würden, ſcheint uns ſehr anfechtbar und mitweiter auf dem gleichen Gebiete tätig ſein I  d,
der Erfahrung gerade in Deutſchland ni  chtſei hier auf einige Punkte hingewieſen, in denen

un nicht das Richtige getroffen haben übereinſtimmend.
ſcheint Zunächſt iſt der Begriff der Religions⸗ Uberhaupt muß moa  — gerade bei ſtatiſtiſchen
ſtatiſtik 3 eit gefaßt Der erfaſſer glaubt Unterſuchungen, die dasTatſächliche uu  run
auch ann ſtatiſtiſche Unterſuchungen zur Re⸗ exakter zahlenmäßiger Feſtſtellungen darlegen
ligionsſtatiſtik rechnen 8 müſſen, wenn der Be⸗ wollen, vol allgemeinen Behauptungen und
obachter mit irgend einer Religionsgemeinſchaft Schlußfolgerungen hüten, die Qu dem Zah⸗
in Beziehung e ſelbſt wenn ſeine ſta⸗ lenmaterial nicht mit zwingender Notwen⸗—

digkeit ergeben. So geht die Behauptung desTätigkeit nicht in erſter Linie religiöſe
derkirchliche Verhältniſſe zum Gegenſtand hat. Verfaſſers auf „daß die Katholiken der
Das widerſpricht der allgemeinen Gepflogen⸗ höheren wiſſenſchaftlichen Bildung, beſonders
heit, lediglich nach dem Gegenſtand der Beob⸗ nach der realiſtiſchen Seite, mit einer ungerecht⸗
achtung die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen einer fertigten Indolenz gegenüberſtehen“, entſchie⸗
beſtimmten Unterabteilung einzureihen. Auf den viel 8 eit. Die mitgeteilten Zahlen zeigen
die perſönliche Stellung des Unterſuchenden im Gegenteil zunächſt, daß die Katholiken in
kommt dabei gur nicht Es iſt auch nicht Bezug auf die höhere Bildung, der vor⸗
richtig, die Religionsſtatiſtik als Teilgebiet der zugsweiſe durch die humaniſtiſchen Anſtalten

der Weg gebahnt wird, keineswegs zurück⸗2 Moralſtatiſtik 8 bezeichnen und anderſeits
ſtehen. Für die geringe Beteiligung an dendieWineben die kirch⸗

—



*  .

Beſprechungen. *

realiſtiſchen Studien iſt abgeſehen von den einbar müchtigen ruſſiſchen Staatskirche im —  2.—  1  —vom

erfaſſer ſelbſt angeführten ſchulgeogra⸗ Kampfe den Im Bolſchewismus ſeine
phiſchen Gründen und der ungünſtigeren öko⸗ öhe erreichenden Sozialismus, ſo bemerkt der
nomiſchen Lage der katholi  en Bevölkerung erfaſſer im Vorwort obiger Broſchüre ſehr

vor llem die bedeutend üchere Ver⸗ richtig, daß die1 gerade als ſtaatliche An⸗
retung des katholi  en Volksteils in der ſtalt In ihrer Betätigung durch amtliche Bevor⸗
Berufsabteilung Handel un Verkehr maß mundung gehemmt war, ſo daß ſelbſt kirchlichen
gebend. Ungerechtfertigt iſt auch die Be⸗ Mäßigkeitsvereinen das größte Mißtrauen
hauptung auf daß die Lückenhaftig⸗ entgegengebracht, ſoziale Betätigung der Geiſt⸗
keit der Ergebniſſe der Kriminalſtatiſtik alle lichen ber als Sektiererei aufgefaßt wurde.
Bekenntniſſe gleichmäßig treffe. Wie will Dazu ſpielte der Sozialismus iIn Rußland im
der erfaſſer das beweiſen? Wir kennen 1 Jahrhundert noch lange nicht die Rolle
von der wirklichen Hriminalität nur einen klei⸗ einer Volksbewegung, ſo daß die ru
nen Ausſchnitt, die abgeurteilten Vergehen. Staatsgeiſtlichkeit bei dem durch das Auf⸗
Man darf aber bei den bvo  — freien Willen blühen der Induſtrie in letzterer Zeit begün⸗
des Menſchen abhängenden ſtrafbaren Hand⸗ ſtigten Auftreten des Sozialismus eigentlich
lungen nicht den u ziehen, daß bei der in ihrer großen Mehrheit unvorbereitet war,
Geſamtmaſſe der Vergehen die Verhältniſſe die Gefahr verkannte, den Sozialismus als
geradeſo liegen wie bei den zufällig entdeckten. eine der Religion disparat gegenüberſtehende

Daß die Ausſicht auf die Verweigerung Bewegung Aauffaßte und in einigen ihrer Ver⸗
des kirchlichen Begräbniſſes ſelbſtmordhem⸗ treter die Sozialiſten als vermeintliche äüämp⸗
mend wirke wie auf S. 65 angedeutet ird fer für Freiheit und Rechte des Volkes ſogar
iſt wenig wahrſcheinlich Wer ſi vor den ſegnete und ſich mit ihnen öffentlich ſolidariſch
Folgen des Selbſtmordes In der Ewigkeit nicht erklärte. Trotzdem en wir QAu der vo  —

fürchtet, ird durch das, WS mit ſeinem erfaſſer benützten Literatur. daß wenigſtens
Körper nach dem ode ge  1e werli ſeit dem Anfang des Jahrhunderts die

ruGeiſtlichkeit in periodiſchen kirchlichenbeeinfluſſen laſſen Bei Berechnung der Ehe⸗
ſcheidungsfrequenz der Konfeſſionsgemein⸗ Volksſchriften den Sozialismus Stel⸗
ſchaften (S 67) müßte wiſchen den konfeſ⸗ lung nahm, daß auch akademiſche Zeitſchrifte
ſionell einheitlichen und gemiſchten Ehen unter⸗ der wichtigen Frage ihre Spalten öffneten und
ſchieden werden. Nur die erſteren kommen für der in Moskau bor dem Kriege ſehr bekannte
die Berechnung der ſpezifiſchen Scheidungs⸗ und in kirchlichen Kreiſen populäre Prieſter
ziffer der Konfeſſionsgemeinſchaften in Be⸗ Woſtorgow 1913 ein anſehnliches, zweibändi⸗
tracht ges Werk über den Sozialismus Im Lichte des

Das Eingehen auf ieſe Einzelheiten möge Chriſtentums veröffentlichte.
mun als ein Zeichen des großen Intereſſes und Ohne eigene Beurteilung der Auffaſſung des
der Bedeutung anſehen, die wir der Schrift Sozialismus ſeitens der ruſſiſchen Geiſtlichkeit
beilegen. Was wir auszuſetzen haben ſind 1  —(³ uns der erfaſſer in gedrängter, ber
nur nebenſächliche Dinge, die gegenüber dem doch wohltuend klarer Kürze ſtreng objektiv den
V  en Werrt, den die Unterſuchung als Geſamtinhalt der von Ihm im Literaturverzeich⸗
hat, nicht ins Gewicht fallen Die Arbeit iſt nis angegebenen Werke In ſechs Kapiteln.
eine außerordentlich gründliche un eichhal⸗ Hiernach iſt ſich die ruGeiſtlichkeit vortige ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung, In der mi
eine Fülle von Material QAu dem Gebiete llem der weitgehenden des

Sozialismus bewußt geworden, welcher ſider Religions⸗ un Kirchenſtatiſtik beieinander als idegler Kämpfer für das In Rußland —findet. das mi  — on Qus einer großen Anzahl ſtreitig hart leidende Volk darſtellt. 1905 be⸗
von amtlichen Quellenwerken und privaten reits in die Dörfer vorgedrungen war undVeröffentlichungen zuſammenſuchen müßte zahlreiche, 3 llen Opfern bereite AnhängerHermann A. Kroſe 8. J ſo leichter erwarb, eil das irregeleitete

olk erſt durch Befolgung der ſozialiſti

enRußland. Ziele das wahre Chriſtentum verwirklichen
Ru Ir und Sozialismus. meinte. Sof darf die 11 gegen den Sozia⸗

Von Prof. Dr. aſ Oſteuropa-Inſtitut lismus nicht allein kritiſch vorgehen und nicht
in Breslau. Leipzig U. Berlin1 bloß tranſzendental bleiben. ſondern muß

Teubner. mit der Intelligenz verbinden, ihre Auf⸗
merkſamkeit auf die arbeitenden MaſſenStaunt an ęetwa in Weſteuropa über das
lenken und vielfach berechtigte Vorwürfe55958 der durch den engverbundenen Staat


